Briegiſches 
Vochen blatt 
. für | 

\ Leſer aus allen Ständen. 


5 Fa 24. . 
EEE A TE 
Montag, am 16. Juni 1834. 


Gpeditionen nach Nowaja Zemlla, unter dem 
ruſſiſchen Capitainlieut. Litke J. 


(Be ſchluß.) 


0 le Aufſicht über eine Expedition, welche in dem⸗ 
5 en Jahre 1824 den Petchorafluß und die Mee⸗ 
fe üfte öſtlich und westlich von dieſem Ufer bes 
obreiben ſollte, erhielt wiederum Litke vom Gou⸗ 
danement. Er vertraute dabei dem Lotſen J. 
bras, indem er ihm auſtrug, die Beſchreibung 
6 den rechten Ufers dieſes Fluſſes zu vollenden und 
„fen Uinkes Ufer bis zum 67° J der Breite zu 
1 orfhen, Die gefährlichen Sandbaͤnke unter 
* Namen Goulialevouia Koſchki zu unterſuchen 
nd zwiſchen den Klippen und dem Continent Tier 


fen 


- 


4 
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ſen zu nehmen; dle Beſchrelbung dieſer Kuͤſte, 
östlich bis zum Pougorski⸗ Schar, ſo wie die der 
ſie umgebenden Inſeln fortzuſetzen, den Abſtand 0 
zwiſchen der Nordweſtſpitze der Inſel Waigate 
und dem Cap Kuſſof in Nowaja Zemlia zu me 
fen und endlich an der Weſtkuͤſte bis zum Cob 
Kolokolkof hinzuziehen. Ivanof bediente ſich z 
dieſen Kuͤſtenfahrten der Ruderbarken. ; 


Ivanof ging den 3. April von Archangel weg 
und den 17. deſſelben Monats langte er in Pu 5 
zersk an. Die Vorbereitungen zu ſeiner Erpe⸗ 
dition hielten ihn dort dis zum 12. Juni, bir 
Epoche auf, wo die Petchora gewöhnlich aufgeht 
Nachdem er ſich vier Monate verproviantire, un 
den Unteroffizier Pakhtusof nach dem Suͤden 
ordert hatte, ging er ſelbſt nach dem Norden un 
warf am 23. Juni vor dem Cap Bolvanski AN 
ker, welche die Mündung der Petchora eben 2 
auf der Oſtſeite bezeichnet, wie das Cap Koſtiane 
es auf der Weſtſeite thut. Von da unterſuchte 
er die Klippen von Guliafef, deren vier find. Dir 
26. Juli gelangte die Expedition vor die Joel 
Worandei. Sie iſt 17 Meilen lang und 14 | 
1 breit. Die Strecke, welche fie vom Continent 
trennt, iſt ſehr eng und wenig tief. Die In eh 
ufer und auch die Kuͤſten des Feſtlandes find vil 
drig, fandig und auf große Entfernung von 
tiefen umgeben. 

e 


m 2. Auguſt wurde Rogozine nach der Kuͤſte 


A 
bis zum Pougorski-Schar ausgeſchickt und Sum 
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Bing auf die Inſeln Dolgui und Marfeief und 
ereinigte ſich alsdann mit Rogozine im Pougor⸗ 

sti Schar. Letzterer Offizier begab ſich wieder weg, 

im die Karte von der Inſel Woigate aufzuneh⸗ 
den, und Ivanof blieb in der Meerenge Mouse 

Sersfi an der Mündung Nifolsfaia mit aftronos 

en Beobachtungen über dieſe Merrenge bes 

1 tigt. Allein die Jahreszeit war Icon fehe 
orgerückt, und befuͤrchtend, vom Winter überrofcht, 
tc nach Puſtozersk zurückkehren zu koͤnnen, war⸗ 
be Jdanof nur die Ankunft Rogozine's ab, um 
05 Mougorski. Schar zu verlaſſen. Den 23 Sep⸗ 
N ber lieg er vor dem Dorf Kouiou, 30 Werſte 
S Puſtozerek, Anker fallen. 


Er ha nur noch die Kuͤſte des Landes von 
| N der Petchora weſtlich bis zum Cap 
| 2, Folfor zu. befchreiben; daher hierzu ſich keiner 
er "Ten (Karbaſſi) bedienen konnte, fo miethete 

ng ſich Rennthiere, mit den er am 6. Oktober 
bem, zem linken Ufer der Petchora uͤberſetzte. Er 
tree bei dieſer Gelegenheit, daß der Lauf dies 
PR lere gewoͤhnlich ſehr gleichſoͤrmig iſt, und 
| ſe wiederholten Verſuchen überzeugte er ſich, daß 
du einet Stunde g Werfen oder 21 Stunde 
| ben olaufen, Ivanof ging längs der Küfte, und 
| 0 9. Oktober batte er deren Beſchreibung bis 
Aken Lay Kolokolkof ausgeführte. Nach einem 
hop. igen Aufentholte auf dleſem Cop ſah Iva⸗ 
Ron aß auf der Petchora ſchon ungeheure Eis⸗ 
Pain gingen, und hielt es daher für rathſam, 


E den 


— 


J 
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den Ruͤckweg nach Puſtozersk zu nehmen, Bi 
t 


geſaͤhrten ankam. 


nicht ohne die groͤßte Gefahr mit ſeinev R 


Das Sand, das ſich östlich vom Fluſſe Perf 
ausdeht, wird von den verſchiedenen Samoje 
ſtaͤmmen bewohnt, welche alfo heißen: die Zub 
voutchi, oͤſtlich von der Bal von Bolvanof; 77 
ketkostſchini, ſuͤdweſtlich von der Inſel Varande “ 
die Tygalky, ſuͤdlich von derſelben Inſel; der Ol, 
wo fie ihren Sitz haben, heißt Eivfeda; die 20 
bareiski, zwiſchen Sivſeda und der Bai von 
putirsk, die Vouinakani, zwiſchen dieſer Bal M 
dem Fluß Korotaikha; die Seduni, aufwärts di, 
ſes Fluſſes; die Lageiski an den Ufern der Kalt! 
und die Karatchei jenfeits der Mourioubai, 50 
lich der Petchora, längs der Küfte Timanski ne 
nen die Stämme Viera, am Cap Heiligen; Rib, 
chevoui, ſüdſtlich der Vieras; Lantanderyvoulg 
chei, in den Gegenden des Tap Koſtianoi. 1 
Samojeden des Landes von Kanine heißen © 
bia-Yevfiouguina,. 


Dieſe Stämme find ſaͤmmtlich Nomaden u 
und ſuchen nur ſolche Gegenden, welche ihren 50 
thieren Nahrung geben. Gegen Mitte Maͤrz 340% 
fie an die Ufer des Meeres wo fie ihre Piroge 
oder Karbaſſen wiederfinden, mit Anbru at 
Schifffahrt ſich einſchiffen, um auf die Fischeln, 
und Meerpafenjagd zu gehen, Die Haupt! 
menkunſt der Samojeden iſt der Hougorst!, Sc, 


. 
wo fie 


5 ſich bis zur Zahl von Hundert verſammeln. 
505 da begeben ſie ſich in die Nowaja Zemlia, 
\ Ho fie ſich zur Zeit des Schnees zurückziehen. 
3 te Karbaſſen befigen einen flachen Boden, find 
5 uß lang und ungefähr 8 Fuß breit. Oeſter 
17 Eis fortgeführt, blieben fie mehrere Wochen 
> er einander im Meer. Sobald fie frei wer⸗ 
Oder richten fie ſich nach dem Kompaß füdlich 
8 iR ſüdoͤſtlich. Die Samojeden begeben ſich bis⸗ 
h en in den Dienſt ruſſiſcher Bauern, welche 
wi gewiſſen Grad von Gemaͤchlichkeit befigen, 
ſo gegenfeitig, 


kadieſe Völker auf dieſer Seite des Ural's bes 
denden ſich zur chriſtlichen Religion, aber nur 
dien g Namen nach; ſie koͤnnen von ihrem Goͤtzen⸗ 
6 Me nicht ablaffen, und legen ein eben fo gro⸗ 
ertrauen auf ihre Tchudiesniki oder Zau⸗ 
1 wie die Staͤmme im Oſten von Sibirien 
berg dre Schamanen. Ehe ſie ins Feld ruͤcken, 
Wlemmeln ſie ſich an der Suͤdſpitze der Inſel 
Gzegate oder dem Cap Bolvanski, um da ihren 
Ben zu opfern. Die Gaben beſtehen in Hoͤr⸗ 
den von Rennthieten, Thierkoͤpfen, und verſchie⸗ 
90 10 Gegenſtaͤnden von Holz und Eiſen. Eini⸗ 
N drer Goͤtzen find mit Pelzen uͤberdeckt, die fie 
alitſi nennen. a % 


deren 


/ 


d. die Samojeden waſchen ihre neugebornen Kin. 
| 7 mit elnem Schwamm von in warmes Waſſer 
Aeraͤnkter Birkenrinde, und nachdem fie fie mit 

ö Renn⸗ 
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Rennthlerfett eingerleben, wickeln fie fie in Win⸗ 
„deln. Stirbt ein Samojede in feiner Hürte (Tune 


dra), fo ziehen fie ihm feine beſten Kleider a 


tragen ihn weit in den Wald, und laſſen ihn det 
mit allen feinen Haushaltungsgeraͤthſchaſten; ſo⸗ 
dann toͤdten und eſſen fie ein Reanthier zu feint 

Ehren. Im Felde wird der Verſtorbene in eint 
Art von Koffer gethan und mit dem Geſicht nd 

Oſten gekehrt beerdigt. 


Wenn ein Samojede geneigt iſt zu helrathen 
und feine Zukünftige gewählt hat,, fo verſteht © 
ſich mit dem Vater derfelben, über die Anz‘ 
von Rennthieren, die fie gelten möchte, und üb 
die Zeit, in der er fie heimnehmen darf Sind 
die Ehepacten abgeſchloſſen, fo gibt der Bräutl⸗ 
gam ein Mahl, und kehrt in feine Huͤtte zurüdt 
Zur feſtgeſetzten Zeit ſteut er fi mie der übe, 
eingekommenen Zahl Rennthieren wieder ein, u” 
kehrt bald mit feiner Braut zuruck, deren He 
rathsgut gewoͤhnlich in Kleidern, Hausgeräthei 


Vorraͤthen ꝛc, beſteht. Der Reichthum des Hel“ 


rathsguts muß mit der größern oder weniger gro 
ßen Menge der vom Bräutigam mitgebrachte 
Rennthiere im Verhaͤltniß ſtehen. 


Die Samofeden eſſen ohne Ausnahme von Al. 
lem und man gibt vor, daß dieß ihnen den MA 
men verliehen Den Eisbaͤren verehren ſie von 
allen Thieren am meiften und haben ihm zu Eh, 


ten merkwürdige, wiewohl laͤcherliche Gebrauche 
einge“ 


= 
* 


eingeführt, Sie ſchneiden ihm das Flelſch in ih⸗ 

den Schlitten ab, dle fie mit dem Fett von dieſem 

biere einſhmieren. Seine Knochen werden beerdigt, 
und fein Kopf muß gekocht werden, bei der Strafe 

eines Heiligthumsſchaͤnders, außerhalb der Hütte 
4 mit dem Verbot, die Frauen davon eſſen zu 
Affen. Die keſzen allein werden für den Fall 
Üorgfältig aufbewahrt, daß ein Eid geleiftetwirdss. 
olgendes iſt der Schwur, den der Samoſede 
bricht, indem er die Sefjen des Bären zerbeißt; 
vZerbeiße mich, wie ich dich zerbeiße, wenn es 
wahr iſt, daß ich luͤge oder betruͤge.“ 


4 


0 
Die belden Capitalne Roß. 


Der Capltain John Roß, der von ſeinem Nef⸗ 
fen James Clarke Roß zu unterfcheiden iſt, lernte 
fhon von früh an iden Seedienſt kennen. Im 
Jahre 1805 wurde er $ieutenant, und ſieben Jahre 
auf ward ihm durch die Beguͤnſtigung von 
eiten des Admirals Sir George Hope, mit wel⸗ 
en er auf der „Victoria“ gedient hatte, der 
Oberbefehl über ein Schiff anvertraut. In der 
ga verſchaffte er ſich als Capitain der „Bri⸗ 
an; auch die Achtung der Schwediſchen Regie⸗ 
f 1 und erbiele von derſelben zur Anerkennung 
aner Verdlenſte den Schwert Orden. Für eini⸗ 
ge Jahre zog er ſich bald darauf in das 8 
. leben 
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leben zurück, bis der zufällig angefnüpfte Umgang 
mit einem reichen und wohlwollenden Patrioten, 
Felr Booth, in John Roß einen lange im Stils 
len gehegten Wunſch zur Reife brachte. Die Be⸗ 
reitwilligkeit des Freundes zur Beiſteuer von Geld“ 
mitteln war eben fo groß als des Capitains Er 
fer, um den entworfenen Plan zu einer Nordpo 
Expedition in Ausführung zu bringen, und fo mat 
in moͤglichſt ſchneller Zeit ein Dampfschiff, Namens 
„Victoria“, welches bei Liverpool zur Fähre ge⸗ 
dient hatte, in ein Segelboot verwandelt, deſſen 
Conſtruction und Ausrüftung für eine nor dweſt⸗ 
liche Durchfahrt berechnet war. Am 23. Mal 
1829 verließ Capitain Roß die Themſe mit den 
„Victoria“ und einem Transportſchiff, das hs 
fo weit begleiten ſollte, als der Andrang des nördt 
lichen Eiſes die Weiterfahrt deſſelben nicht behin“ 
derte. Seitdem war erſt in der Mitte des OP 
tobers 1833 eine erfereulibe Nachricht eingelau⸗ 
fen, daß die „Victoria“ wohlbehalten ihre Fahel 
ſortgeſetzt habe. ’ 


Ungleich bedeutender find die Werdienfte des 
Capitains James Clarke Roß. Dieſer begann 
unter dem Befehl feines Oheims auf der „Bri— 
ſeis“ feine Laufbahn und hatte bereits den Mark“ 
nedienſt fertig erlernt, als die „Iſobella“ von ib⸗ 
rer Nordſee-Expedition zuruͤckkehrte. Durch dieſe 
Reiſe war nichts weiter gewonnen, als die Ehrent 
rettung Baffin's, der bis dahin in den Augen 
des Publikums für einen Betruͤger gegolten bent a 
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re 
Me dem Erfolg des Unternehmena unzufrieden, 
eſchloß die Regierung eine neue Sendung. Die 
Hekla“ ward ausgeruͤſtet, der Lieutenant Parry 
anuar 1819 zum Führer ernannt und der 
e Roß zu feinem Begleiter beſtimmt. Am 
Wenn tember durchſchnitt die „Hekla“ den 110.9 
beſtich von Greenwich, ung die Offiziere nebſt 
ei annſchaft gewannen dadurch den in Folge 
de Parlaments, Are ausgeſetzten Preis von 5000 
dad Sterling. Im Oktober 1825 war die 
vabrt beendet, und Parry's Berichte waren voll 
Em Lobe des jüngeren Roß. Die durch dieſe 
edition gewonnenen Entdeckungen machten einen 
f düchen Erfolg bei fortgeſetzter Ausdauer fo wahr» 
wanlich, daß Parry im nächſten Fruͤhjahr mit 
N beiden Schiffen „Nektar und „Fury“, von 
Pe das letztere unter feinem fpeziellen Befehl 
and, zu einer neuen Fahrt abgeſandt wurde; Roß 
N lig, abermals ſein Begleiter. Am 29. April ver⸗ 
hen die Schiffe Deptford und erreichten Anfang 
dun die Davis Straße. Nach einer Unterfur 
ig der Nordoſt⸗Kuͤſte Amerika's kehrte man 
„Oktober 1823 zurück. Sn’ feinem diesmoli⸗ 
b Berichte hob Party beſonders das Verdienſt 
Wader das ſein Begleiter ſich um die Aufbe- 
tabrung ausgeſtopfter Vogel und anderer Thiere 
worben batte. Als nicht minder wichtig und 
B. wiſſenſchaftlichem Intereſſe wurden ſeine Mond⸗ . 
obachtungen und feine Beſtimmungen der Laͤnge 


* 


Jünger 


I. Chronometern geruͤhmt. 


U 


Das 


Das Verlangen, das endliche Ziel der Unter 
nehmungen vor Augen zu fehen, war durch . 
letzte Erpedition keinesweges befriedigt, vlelmeh 
nur lebhafter erregt; man beſchloß einen drin 
Verſuch, und am gten Mai 1824 ſegelten 
„Hekla“ unter dem Capitain Parry und die 15 
ry“ unter dem Lieutenant Roß von Deptſord 70 
Beide Führer waren bereits vor längerer Zeit e, 
ihrem Range erhoͤht. Am 10. September errelch 
ten die Schiffe den Lancaſter- Sund, und ame, 
Oktober wurden fie genoͤthigt, in der Prinz! 
genten Einfahrt bei Port Bowen ihre Wintes, 
Station zu nehmen. Im Juni des naͤchſten 900 
res wurde Roß mit vier Mann abgeſchickt, M 
nordwaͤrts von dem gewaͤhlten Ankerplatz die gi 
fie der Priaz-Regenten⸗Einfahrt zu unterſuchen 
an den ſchon früher beſuchten Stellen (die in 
fahrt war im Auguſt 1819 entdeckt worden) noch, 
mals Beobachtungen wegen der geoprahiſchen 105, 
ge anzuſtellen und den Zuſtand des Eiſes 10 J 
nen Gegenden genau kennen zu lernen. Lieutend 
Roß hatte in einigen Tagen feine Unterſuchuogen 
beendet, und am 20. Juli waren die Schiffe Y 
Etande, ihre Winterftation zu verlaffen und h 
See zu ſtechen. Kaum war man jedoch acht Nr, 
len geſegelt, als die Weiterfahrt durch den an 
drang der Eisſchollen unmoͤglich wurde. Di 
„Fury“ fchleuderte ein heftiger Wind gegen die 8 
Kuͤſte; man brachte die Ladung ans Land, nah 
Offiziere und Mannſchaft an Bord der „He 
und war genoͤthigt, mit dieſer allein die Ruͤck 8 
a 
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Anzutreten. Am 10. Oktober 1825 erteichten die 
Seefahrer die Orkney Inſeln. Aus dem derma⸗ 


gen Berichte des Capitain Parry ergab ſich, daß 
e Zoo ſogie in Folge Dieter Expedition mit 8 Ars 
fen Saͤugethiere, 29 Vögel, 5 Zub» und 12 
Inſekten. Spezien durch die Bemühungen des Fir 
kutenant Roß bereichert war, 


Dies war von Seiten der Reglerung und auf 
Königlichen Schiffen der letzte Verſuch zur Ent⸗ 
ung einer nordweſtlichen Durchfahrt; Capitain 

arry's Eiſer ruhte jedoch nicht, und bald war 
is ihm durch die Verwendung des Viscount Mel⸗ 
dle, damaligen erſten Lords der Admiralität, 
Möglich, die Mittel zu einer neuen Unternehmung 
8 gewinnen, bei der man auf Schlittenboͤten den 

ordpol zu erreichen bezweckte. Am 25. März 
1820 ſegelten Parry und Roß mit der „Hella“ 
zen Neuem ab und landeten gegen Ende Junk 
N einer Bucht auf Spitzbergen, die noch dem 
chiffe ſpaͤter benannt wurde. Von dort aus bes 
annen fie ihre wunderbare Reiſe durch die Eis⸗ 


pi fen auf zwei eigens dazu erbauten Schlitten, 


Pa „Unternehmung“ und „Beſtrebung genannt, 
darry auf jenem, Roß auf dem letzteren. Weni⸗ 
0 age waren ſie mit großer Beſchwerde vorge⸗ 
At, als zieutenant Roß eine ſchwere Quetſch⸗ 
unde erhielt, welche ihn außer Thaͤtigkeit ſetzte 
und fogar die Beſorgniß erweckte, die Verletzung 
Ruͤckgrotes werde von den traurigſten Folgen 
rden. Gleichwohl ſehte man die muͤhſame ua 
alle 


= 
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alle Abwechſelung entbehrende Fahrt bis zum 26 


Juli fort, wo man etwas weiter als bis 8224 


vorgedrungen war und am weiteren Vorrücken 


verzweifelte, Nach der Rückkehr ſtattete Part 
über die Reſultate der Reiſe Bericht ab, 2 
Roß, der inzwiſchen zum Commandeur beſoͤrdet 
war, gab die Beſchreibung von neu gewonnene 
zoologiſchen Schaͤtzen. Ihm zur Ehre hatte Part) 
eine kleine Inſel, nunmehr das noͤrdlichſt gelegene 
bekannte Land, nach dem Namen des wackern 
fährten benannt. 


Im Mal 1829 lag die „Victoria“, zu deren 
Ausruſtung Herr Felix Booth, wie wir oben be 
merkten, die Geldmittel beigeſteuert hatte, unte 
der Anfuͤhrung des Capitain John Roß ſegelſeh 
tig, und der Neffe James Clarke Roß war bol 
entſchloſſen, an der Reife feines Oheims Theil 3 
nehmen, um die aſtronomiſchen und naturbiftäne 
ſchen Unterſuchungen zu leiten. Der letzte Brie 
des Commandeurs der „Victoria“ war aberme 
voll vom Lobe des James Clarke, der den A0 
ſenden ſich auch um deswillen ganz unenebeprll 


machte, da er der Einzige war, der, der Spra 1 


der Eskimo's mächtig, mit den Eingebornen de 
Polat-Laͤnder ſich zu verſtaͤndigen wußte. 


Dieſe letzte Expedition wird ſich in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht zweifelsohne als hoͤchſt wichtig er 
weiſen, und es ſtaͤnde nur zu wuͤnſchen, daß A 
bald noch eine andere veranſtaltet würde, un ce 


l 
N 
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Mitleid mit Verbrechern. 
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wahre Lage des Magnet» Pols kennen zu lernen, 


die Ergebniſſe fämmtlicher Entdenckungsreiſen 


Msher nur eine Annäherung an deſſen wahre far 
ge enthalten, Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der 


nunmehr zuruͤckgekehrte jüngere Roß, der dreizehn 
Sommer und acht Winter in den arctiſchen Re— 
gionen verlebt hat und ſich trotz aller Anſtren⸗ 


gungen und Muͤhen einer ſeſten Geſundheit erfreut, 


leſe Unternehmung leiten mußte. 


x 


* 


In dem vortrefflichen Werke des Erzbiſchofs 
don Dublin, über die Beſtrafung der Verbrechen, 
udet ſich folgende Bemerkung gegen jenes falſch 
derſtandene und übel angewandte Mitleid, durch 
welches Manche ſich verleiten laſſen, bei Beſtra⸗ 
fung der Verbrecher die Groͤße des Verbrechens 
mer geringer anzuſchlagen. — „Ein rein übers 
kriebenes und übel angebrachtes Mitleid iſt in der 
bat ein Irrthum, der, wie jeder andere res 
um, zu verzeihen iſt; wenn aber das Mitleid 


von dem, der es verdient, ſich abwendet und ge⸗ 
gen den, der es nicht verdient, ſich hinneigt, dann 


ſt der Irrthum eben fo gehaͤſſig, als im buͤrger⸗ 
lichen geben hoͤchſt gefährlich. Es ſcheint mir ein 
Kennzeichen. des roheſten und barbariſchſten Cha⸗ 
rakters eines großen Theils unferer Nation zu 0 
| da 


* 
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daß wenigſtens das gemeine Volk verhältnigmdr 
ßig ſehr wenig Gefühl für Mitleid, wenn wit 
das gegen die Verbrecher abrechnen, hat. Die 
von der ſtrafenden Gerechtigkeit zugefügten Leiden 
dürfen in der That nicht das Maß uͤberſchreiten, 
das heißt, fie dürfen nicht die Graͤnzen verletzen, 
die ihnen das Objekt beſtimmt, denn in allen Faͤle 
len find die Strafen bejammernswerth, da über 
haupt jedes Leiden ein Uebel iſt; daß aber dieſe 
Uebel allein, oder wenigſtens vorzugsweiſe, bei ſol⸗ 
chen Leuten Mitleid erregen, die ſonſt gegen die 
Leiden, die durch geſetzwidrige Gewaltthaͤtigkeiten 
oder durch Beſorgniſſe der Gewaltthaͤtigkeiten her 
vorgerufen werden, gefühllos find, das zeugt von 
einer hoͤchſt gefaͤhrlichen und ſchaͤndlichen Beſchaſ⸗ 
fenpeit der offentlichen Meinung Man ſagt, daß 
es in Korſika und in mehreren Staliänifchen Staa⸗ 
ten ſehr ſchwer hält, einen Eingeborenen ‘für Ge 
halt zur Uebernahme eines Nachrichter Amts zu 
bewegen, daß dagegen aber wieder nichts leichter 
fei, als für eine mäßige Summe Leute zu dingen, 
die nach irgend Jemandes Belieben, Jeden ere 
morden, den man ihnen bezeichnet. Ich kann es 
kaum angeben, ob und inwiefern wir in unſerem 
fo gebildeten Staate darüber hinaus find, Es 
iſt mir bekannt, welch ein lebhaſtes Mitleid mit 
den Mordbrennern und Aufruͤhrern in verſchiede“ 
nen Gegenden des Reichs, und ganz beſonders zu 
Beiſtol, manifeſtirt oder wenigſtens fingirt wurde, 
welche Verſuche gemacht wurden, ſie von ihren 
Strafen zu befreien, welche Theilnahme man — 
ne 


„ 


gen h 


gr dranne, der Subſiſtenz und mitunter gar des 
Leb n a 3 
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i nem zu 


Bike erfennen gab, der eine ſolche erleiden mußte, 
ter welcher Erbitterung und Verachtung die Die 
die und Vollſtrecker der Gerechtigkeit und Alle, 
dazu berufen waren, den gewaltſamen Ver⸗ 
aa der Geſetze Einhalt zu thun, ‚behandelt 
G1 Sr wie ſehr kontraſtirt dies aber mit der 
kichguͤltigkeit, mit der man dle Leiden derjeni⸗ 
etrachtete, die bedroht, gemartert, geplündert, 


letzu 


beraubt wurden, und die in jeder Hinſicht 

long "Ögliche Ansprüche auf das Mitleid ihrer 

fd, ſaleute haͤtten, nur daß ihnen das, wie es 

Une, am meiften wirkſame Recht darauf, der 
"fand, ſelbſt Verbrecher zu fein, fehlte.“ 


Die Melonen von Bochara. 
Kopie 


in K 0 Burnes 55 der botaniſchen Geſellſchaſt 


e alkutta von dieſen berühmten Melonen Ker⸗ 
Muse schickt, wobei er Folgendes bemerkt: „Die 
griff den Indiens geben uns durchaus keinen Be⸗ 
keſte don der Koͤſtlichkeit derjenigen, die in Tur⸗ 
tet n gedeihen. Die Türfifcye Melone hat öfe 
drei N bedeutenden Umfang von drittehalb bis 


man uß. Noch viel dicker find diejenigen, die 


Im Winter zieht; zwei folder Früchte geben 


ei 
druch ſels. adung. Einige glauben, eine ſo große 


e koͤnne nicht befonders ſchmackhaſt fein, und 
f doch 
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doch uͤbertrifft keine Frucht ber Erde dle Melone 
von Bochara an Wohgleſchmack. Selbſt die j 
pahaner Melonen halten mit ihr keinen Verglel, 
aus. Das Fleiſch der erſteren iſt ungefähr dri 

tehalb Zoll dick und ſchmeckt bis an die Schal 
lieblich. Dieſe Melonen enthalten eine fo gro 
Quantitat Zuckerſtoff, daß man unmittelbar Zuk⸗ 
ker⸗Syrup und folglich auch Zucker aus ihnen ge 
winnen kann. 


(Aus der Dorfz) Sollte man denn die öl 
Krankheit der Polterabende, die trotz a 
Muͤhe noch immer (namentlich auch in Sach 
ſen) graſſirt, nicht mittelſt der Homoͤopathie un 
des Grundſatzes: Gleiches mit Gleichem zu bel 
len, curiren koͤnnen? Jedermann weiß, baß de 

Polterabend darin beſteht, daß am Abend vol 
einer Hochzeit alte Kruͤge, Glaͤſer, Flaſchen, Sail 
fein u. ſ. w. an die Hausthuͤre des Brautpaar 
geſchlagen und geworſen werden, und daß dieſt 
Unfug oft ſtundenlang dauert und oft gane 
Berge von Scherben vor dem Hauſe liegen. 
meiſten zeichnen ſich dabei die Weiber und 
chen aus. Sollte denn nicht Aehnliches, nul 
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i 


. 
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Med, 


eine geringe Doſis körperlicher Zuͤchtigung heitjam | 


und angezeigt fein? 


Redakteur Dr. ufferl 
erleger Carl Wohlfahrt, 


1 


Briegiſcher Anzeiger. 


En 24. SE 
Montag, am 16. Juni 1834 

Den geehrten Mitgliedern des Conzert⸗Vereins zei⸗ 

den wir vorlaͤufig ergebenſt an, daß Mittwoch den 

Leer Junt die nach der Rechnungsabnohme gewoͤhnliche 

edertafel bei Herren Fellr ſtattfinden wird. Das Naͤ⸗ 

ere wird Ihnen in einem Circulare vorgelegt werben. 


— Die Vorſteher. 
a Bekanntmachung 
wegen Verhuͤtung von Sıuersgefchr. 
d Bei der Menge der in hieſiger Stadt noch vorhan⸗ 
en Schindeldaͤcher, und bei der anhaltenden Dürre, 
duden wir uns veranlaßt, alle Hauswirthe und Haus⸗ 
miniſtratoren auf den §. 15 der Feuerloͤſch⸗Ordnung 
Biwerkſam zu machen, nach welchem auch auf den 
f. den der Häufer zur Sommerszeit Gefaͤße mit Waſ⸗ 
Ordereit gebolten werden follen, bei Vermeidung einer 
nungsfirafe von 2 bis 4 Rihlr. 
Ane ir bemerken: daß wir von der Befolgung dieſer 
daß nung uns Ueberzeugung verſchoffen werden, und 
bvoffen, daß uͤberhaupt Jedermann mit Feuer und Licht, 
f har gewiſſenhafter Vorſicht umgehen, jeder Familien» 
ater die Seinigen hierin in ſtrenge Aufſicht nehmen, 
auf auch auf keine Weiſe das geſährliche Tabakrauchen 
&; den Böden, in den Schlafkammern oder in den 
len dulden werde. 


Brieg, den 13. Juni 1834. 

—_ Könial Preuß Polisei- Amt, 
Warnung gegen Sorgloſigkeit in der Aufficht 

Di auf kleine Kinder. 1 

ben Auffichestofigteit kleiner Kinder auf den Ctras 
„bat fo uͤberband genommen, und der keichtſin 
Aber Eltern Hierin hat fo um ſich gegriffen, daß e 
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für ein Glͤͤck zu betrachten, wenn deſſen ungeachtet 
nur felten Unglücks faͤle durch Ueberfabren beim Nach⸗ 
laufen, Anhaͤngen und Aufhukken auf Wagen, und au 
andere Weile vorkommen. 5 
Wir finden uns daher veranlaßt, alle Eltern un 
Erzieher auf die ſchwere Verantwortlichkelt, mit welcher 
fie durch dieſe Vernachlaͤßlgung, bei einem Ungluͤc 
falle ihr Gewiſſen belaſten, ernſtlichſt aufmerkſam zu 
machen, mit dem Vemerken: daß die Aufſicht auf Fleine 
Kinder durch Dienfiboten oft ſehr unſicher gefuͤhrt wird · 
Brleg den 13. Juni 1834. | 
n Koͤnlgl. Preuß. Pollzei⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
Der eingetretene Waſſermangel gebietet es dringend / 


die verſchwenderiſche Verwendung des Roͤhrwaſſer, 


und beſonders das Ueberlaufenlaſſen der ſogenannten 
Waſſerſuͤmpfe, bei einer angemeſſenen Geldſtrafe, zu 
unterſagen. Wir werden uns in Uebertretungsfaͤllen 
hinſichtlich des Ueberlaufens der Suͤmpſe an die betref⸗ 


fenden Hauseigenthuͤmer balten, da es deren Pflicht 
ift, hierin Ihre Hausgenoſſen in Ordnung zu halten, 


und noͤthigenfalls uns deren Ungehorſam zur Ruͤge an⸗ 
zuzeigen. Brieg den 4. Juny 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Polizel⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Requlſition des Königlichen Kreis⸗kanb⸗ 
rat 


DPrleſchleſiſche Geſellſchaft für paterlaͤndliche Kul⸗ 


tur beabſichtiget, durch den Profeſſor Stenzel die 
Herousgabe einer Samlung ſchleſiſcher Geſchichts⸗ 


ſchreiber, deren Leiſtungen, obgleich ſchaͤtzbar, zum 


Theil wenig oder gar nicht bekannt find, weil ſol⸗ 
che mitunter nie oder mangelhaft gedruckt u. d m 
groͤßeren Publiko beinahe ee 


nglich waren⸗ 
Dies Unternehmen kann aber nur dann ins Leben 
treten, wenn ſich elne gewiſſe Zahl Subſreibenten / 


ein jeber-mit- 1 Rthlr. jährlich finden; die bann 
fuͤr dleſen Auffund in gleichem Zeitraum jedesmal 
ein Werk von etwa 30 Druckbogen erhalten würden, 
Das Nähere IR aus der im Landräthlichen Amte 
zur Einſicht berelt liegenden Subſcriptions⸗Anzei⸗ 
bein ge zu erſehen. + 
Brie wir hierdurch zur allgemelnen Keuntniß. 
eieg den agſten Mal 1834. 
— Der Magiſtrat. 


begen Warn u n N 
den Gebrauch der Mohnkoͤpfe als Betuhigungs⸗ 
De mittel bei kleinen Kindern. 
N r Gebrauch des Saftes aus einer Abkochung von 
des buköpfen als ein Beruhigungsmittel fur kleine Kits 
Ingg, t für das phyſiſche Leben und die Geſundbeit, 
vo eſondere aber für die geiſtige Organe derſelben, 
alt dem ſchaͤdlichſten Einfluſſe, und hat ſchon oft ans 
Garde Nervenſchwaͤche, ja wohl den Tod zur Folge 
5 Ka Ein kürzlich bier vorgekommener ähnlicher 
ebe giebt uns Veranlaſſung gegen dleſen ſchaͤdlichen 
Bauch hierdurch öffentlich zu warnen. f 
rieg den 7. Juny 1834. 
aq. Preuß. Polizel⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
daa Inhalt dk im XV. u. XVI. Stuͤck bed Amts⸗ 
en R. No. 19 enthaltenen Verordnung der Koͤnigll⸗ 
Stadt terung vom Sten April d. J. iſt auf biefige 
fur N eine Beitrag: Summe von 648 Rtl. 16 fgr 4 pf. 
des atetbüttgung der Brandſchaͤden, die ſich im Laufe 
ſchrieben halben Jahres 1833 ereignet haben, ausge⸗ 
ten Sen worden wonach auf jedes 100 Mel der Profis 
wir ine ein Beitrag von 3 fgr 4pf. kommt. Indem 
fetten 15 Haus beſitzer hiervon benachrichtigen, bes 
dfortige r zugleich, daß die Königliche Reglerung dle 
Haupt- Inſubebung und Ablieferung derſelben in die 
angeordnet futen»Eaffe bis ſpaͤteſtens Mitte Junk c. a. 
hat, Wir fordern daher die beittagspfliche 


SR 


* 


ns 8 1 
tigen Hausbeſtzer hiermit auf, die diesmal fo geringe 
Beitrage — 15ten d. M. unfehlbar an die bekann⸗ 
ten Spezial⸗Einnehmer zu berichtigen. 

Brieg den Zten Juni 1834. . 
Der Magiſtrat. a 
Befan nt machung. rn) 
Bei der am 2ren d. M. ſtattgefundenen XVI. Ae 
looſung der zinsbaren und unzins baren Anerkennen, 
uͤber die Beträge der Anſpruͤche an den Fond der dr 
figen als ablöfungsfäbig anerkannten Gewerbe. Gere 
tigkeiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern gest 
worden. 

A. von den zinsbaren Anerkenntniſſen: , 
No. 82 Über 30 Rtl. No. 159 über 200 Rtl. 9 
225 Über 100 Rtl. No. 253 Über 400 Nil. und N. 
259 über zo Rthlr. N 
B. von den unzinsbaren Anerkenntniſſen; f. 
No. 159 über 100 Rtl.“ No. 210 uͤber 100 9 
No. 216 Über 45 Rtl 19 fgr. 44 pf. No. 218 ber 
100 Rıl. No. 241 über 100 Kt No. 267 i 
100 Rtl. und No. 297 über ioo Rthlr. er 
Die Inhaber diefer Obligationen werden daher b 2 
mit aufgefordert, diefelben am ıten oder aten Juli 156 
Nachmit. von 2 bis 4 Uhr zu Rathhauſe im Depu al 10 
Sitzungszimmer zur baaren Realiſatton zu praͤſent "zit 
und mit den zinsbaren Obligationen auch zugleich N 
dazu gehörigen Coupons mit zur Stelle zu bringen 

Diejenigen, welche die neben bezeichneten Anett un 
niſſe nicht zur geſetzten Zeit vorlegen, haben zu geg 
tigen, daß die darin bezeichneten Gel: beträg: ſotor! Kor 
an das gerichtliche Depofitorium auf Gefahr und 
ſten des Inhabers gezahlt werden. uch 

In dem angegebenen Zeitraum und Orte werden ge 
zugleich bie Zinſen von den übrigen zinsbaren An 
kenntniſſen pro 1 Semeſter c. ausgezahlt. 

DBrieg den zten Juni 1834. 

Der Magiſtrat. 


2 173. 
er Bekanntmachung. ö 
ba eſenigen hiefigen Einwohner, welche bei der Spaar⸗ 
dan. inte reſſirt find, werden hierdurch benachrichtiger: 

16 die Zahlung der Zinſen pro I, Semeſter 1834 vom 
N bis 28, Junt a. c. außer den Sonntagen, bei dem 
hr Rathsherrn Kubnra’b erfolgen wird, und daß 
lng , welche ihre Zinſen nicht erheben wollen, 

nein Haͤnden habende Bücher vorlegen muͤſſen, das 
zul die Zinſen dem Capttale zugeſchrleben werden koͤn⸗ 
en. Brleg den 30. Mat 1834. 
. Der Magiſtrat. 

5 Bekanntmachung. ? 
f Für den bei der Gallewsky⸗Heymannſchen Hochzeit⸗ 
15 zum Beſten der Armen geſammelten Betrag per 
A Kthlr. 3 far. 6 pf. ſagen wir hiermit unſern Dank. 
tieg den 3. Juny 1834. 

Der Magiſtrat. 

* Avertisse ment. N 
Von dem unterzeichneten Land- und Stadt-Gerichte 
ird hiermtt zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Stellendeſiger Gottlieb Thel zu Groß; Piaſtenthal 

urch dig am 27ten Mai d J. publicirte Urtel für eis 

en Verſch wender erflärt worden iſt. ' 

rleg den ten Junk 1834. 5 
Koͤnigl. Preuß. Lane- und Stadt» Gericht. 

e N . E EU EU EEE EU EU IE 
F Eia noch ganz brauchbarer 6 octaviger Flügel 4 
* iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Wohl⸗ £ 
F fabrtſche Buchdruckerei. N 
ee eee ge 

18 ur a * 
für Diejenigen, welche in meiner Agentur bel der Leipii⸗ 
55 euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt vom 1ten Juni 1832 

s ziten Mat 1833 auf 5 Jahre verſichert haben. 

Der erſte Abſchluß, in Bezug auf den von oblger 
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Anſtalt, denjenigen, welche bel ihr vom rten Jun! 189, 
ab anf 5 Jahre verſichert haben, bewillgten Gewinnal⸗ 
theil, wird dieſen auf circa 234 prCent. für das erſtt 
Der auswelſen, welches ich vorläufig bekannt macht 
er Abſchluß ſelbſt, wird im Jull d. J. erſcheln 
und nebſt Berechnung u. Zablung der Nͤckverguͤtun 
bel mir, nach von mir zu gewärtigender Aufforderung, 
i erhalten ſein. Brieg den 14. Juni 1834. 1 
. 8. Drief ar 


eee, 


; Blumen» Schnupftabat 
. erhielt ich eine Zuſendung in verfiegelten 8 
teln von ausgezeichnet ſchoͤner Qualität, und 
boffe, das jeder gütige Verſuch meinen geehrten 
Abnehmern) die ganz vorzuͤglich ſchoͤne Qualität 
je Kenner beſtens entſprechen wird: 
H. H. Wuttke. 


e e ö 


U 

Aus der Paul PERL DE Rauch⸗ und Schul. 
Aba, Fabrik zu Magdeburg empfing ich den In mehte⸗ 
ren Orten ſo beliebt gewordenen 

gerlppten Canaſter Leit. A per Pfd. 16 far. 

desgleichen — Litt. 3 — ia ſgr. 

Dieſer feine, leichte und angenehme Tabak tft we 
reinen. amerifanifchen Blaͤtteen, durch eigenthuͤmliche 


Bereltung zu derjenigen Vollkommenheit gebracht mol? 


den, die jeder Anforderung genügend entſprechen wird⸗ 
C. W. Koppe. 


CCC 


45 Friſche geraͤucherte Heeringe 45 
5 von ſchoͤnſter Qualitat offerirt zur 'gefänigen 5 
Abnahme H. Wuttke. 4 


a | 


Er, A 


. Achten Tiroler Kaͤſe. 5 
de dar ben aleinigen Debit in Drieg erhielt ich in dies 
n ich Lagen eine Sendung aͤchten Tiroler Kaͤſe, welchen 
1 pin dbabern als etwas ſehr feines an Geſchmack em⸗ 
. kann, und bitte zugleich um gefällige Beachtung 
ner et ige. | 
? gebenen Anzeige ER 


Brunnen = Anzeige, 

Saldſchuͤtzer Bitter» Waffer, 

Carlsbader⸗ 

Selter⸗ 

Cudover⸗ 
1 ee und N 
(Ann ber- und N 85 
. 5 frisch, ua Berner, Apotb⸗ ker. 
Sqönſte vollſaftige füße Aepfeinen een 


Wuttke. 


t u vermiethen. 
on Meinem Pe No. 103 auf der Oppelnſchen 
mer il im Vorderhauſe eine Stube mit Stubenkam⸗ 
auf aaa und Bodenkammer zu vermiethen und 
oha 


uni 8 

2 Eee Arnold, Geifenfieder, 
St 5 Alnge In No. 293 iſt im Mittelſtock eine große 
Riga nebft einer klemmen Nebentube, Küche und ſon⸗ 
Uehen Zubehör zu vermlethen und zu Jobanni zu bes 

N) 8 Verwittwete Girtler Werner. 
Lore Ne. 3 auf dem Stiftsplatze, nahe am Breslauer 
25 IR eine asia Bohren. eine Stiege hoch, 
end > einer Stube und Auer neu 3 
und kann Stand geſetzt, nebſt Zubehoͤr zu dermlethen 
Nähere obald oder zu Johannl bezogen werden. Das 

chere Selm Cigenthänen 1 85 
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Vel der katholischen Pfarr⸗Kirche find im Monat 
. Mai 1834 getauft: ful. 
Dem Haͤckergeſ. Ignatz Wiesner ein Sohn, Adolph 3 11 
Herm. Dem Schuhmachermſtr. Ernſt Gottl. . 
ein S., Ernſt Jos, Paul. Dem B. Schubmacheh, 
meiſter Franz Schoppe ein S., Wlih. Emil Cone 
Dem Tageloͤh. Heint. Findeis eine Tochter, Aug! 
Pauline Johanna. N 
Begraben: Des Schneidergeſ. Leo Sohn, Joch 
Carl, 1 Jahr 1 Monat, in Foſge des Keuchduſte 1 
Des Tabakſpinner Dibiſon S., Wilh., 3 J. 2 b 
an Krämpfen. Der Schuhmacherlehrling Rob. Le 
nert, 18 J., Geblrnlaͤhmung u. Lungenſchlaa. 0 
Organiſten an der Pfarr⸗Kirche Joſ. Agen en fra 
Mar Barb. Ther., 72 J. 5 M. 13 D., alt 
Brand. Des Innwoh. Schaut Wil Ebeftau, Elle 
41 J., Abzehrung. — 


Briegſeſcher Marktpreis u | 
den 14. Juni 1834. 


_—__ Preugiid Ra Hd Maah IR Rtl. 2 
Weitzen, der Scheffel, Pochber Preis Preis 1 13 
Desgleichen Niedrigſter Preis — | 26 
31000 der Mittlere 471 

orn, der Scheffel, Nich preis Ir 0 
Desgleichen 2 Preis FE BR ia 
1 olglich der Mittlere 2 1 7 

erſte, der Scheffel, Höͤchſter Preis 1424 

Desgleichen Niedrigſter Preis — 25 

olglich der Mittlere 1 — 1 27 
Par der Scheffel Höchfier Preis, — 1 2⁵ 
Desgleichen Niedrigſter Preis —— 41 22 

olglich der Mittlere — 23 
Bal die Metze e 6 

ranpe, dito 932 0% % „0 % 170 — 6 
Grütze, dito ren 9 
Erbien, dito R 2 
Linſen, dito e ee . 3 
Kartoffeln, dito ta e re 
Butter, das Quarett +17 7 

e „ 0 „ 0 „ „ 1 2 


Eier, die Mandel 


S 


